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Kampagne für hundert Millionen
Agency.com und Tequila werben mit der rotäugigen
«Scarlet» und «gefälschten» Serien-Trailern für die
neuen LG-Flachbildschirme. >> Seite 9

marketing&kommunikation
«Die Zukunft des Fernsehens findet ausserhalb des
Fernsehens statt.»
Marc Schwieger von Scholz & Friends über Corporate Broad-
casting für Marketing, PR und interne Kommunikation.

Sklaverei in der Schweiz 

Mit einem aufrüttelnden Film will
eine Kampagne «Euro 08 gegen
Frauenhandel» das menschenver-
achtende Geschäft mit modernen
Sklaven im Sex-Business anpran-
gern. Die Aktion ist verbunden mit
einer Petition «für einen besseren
Schutz und mehr Rechte für die
Opfer von Frauenhandel». Lan-
ciert wurde das Volksbegehren von
einer breit abgestützten Vereini-
gung – vom Frauen Informations-
zentrum (FIZ) über Amnesty Inter-
national oder Unia bis zum Dach-
verband der Schweizer Männer-
und Väterorganisationen. 

Für die Kampagne konnten
auch namhafte Sponsoren gewon-
nen werden. Diese ermöglichten
einen spektakulären Film, den die
Agentur Walker mit der Londoner
Sonny Production in Prag realisie-
ren konnte. 200 Frauen und 100
Männer standen als Statisten vor
der Kamera. Die wie ein Trailer zu
einem Kinofilm realisierte Ge-
schichte setzt das moderne Schlep-
per-Handwerk einem historischen
Sklavenhandel oder sogar Vieh-
markt gleich. Regie führte der auch
mit CSI-Serien erfahrene Jeff Tho-
mas. Die Musik ist ein Geschenk
von Jonny Greenwood. Die ein-

können es ziemlich schwieriger
machen, diese zu ignorieren», er-
klärt Pius Walker das Konzept für
seinen Film. An der Premiere im
Rahmen eines Info-Abends in
Bern ist der Stil auch mit «Schind-
lers Liste» von Steven Spielberg
verglichen worden. Tatsächlich
baut Walker bewusst auf grosses Ki-
no. Dieses soll eine Stimmung er-
zeugen und keine konkreten Ver-
haltensregeln zum Umgang mit be-
troffenen Frauen geben. 

Die «Liebesgewohnheiten» ei-
nes Freiers können nicht in 60 Se-
kunden geändert werden, sind sich
auch die Initiantinnen der Petition
bewusst. Diese wollen auch kein
moralisches Statement zum allge-
meinen Phänomen der Prostituti-
on abgeben. Ebenso wichtig wie
die Zielgruppe der Freier ist für alt
Nationalrätin Ruth-Gaby Vermot,
die Co-Präsidentin der Kampagne,
deshalb die öffentliche Wahrneh-
mung. Auch Ärzte, Anwälte und
Richter sollen aufgerüttelt und für
das Thema sensibilisiert werden,
damit sie den versklavten Frauen
eine Chance geben, aus ihrer Ano-
nymität heraus zu treten. Solange
bei der Prostitution ertappte Frau-
en nämlich als Illegale keine
Rechtshilfe erhalten, kann auch
nicht gegen die Schlepper vorge-
gangen werden. 

Die Medien haben die Kampa-
gne bereits grossflächig aufgenom-
men. Kampagnenleiterin Yvonne
Zimmermann verzeichnet denn

auch «einen sprunghaften Anstieg»
von Petitions-Unterzeichnern auf
www.stopp-frauenhandel.ch.

Wie akut das Problem in der
Schweiz ist, konnte in Bern Doro
Winkler, die zweite Co-Präsiden-
tin der Kampagne und Beauftragte
der FIZ – Fachstelle gegen Frauen-
handel, aufzeigen. Unter Einbezug
des Heiratsmarktes, Tänzerinnen
in Cabarets und Haushalthilfen
schätzt die Koordinationsstelle im
Bundesamt für Polizei aktuell 3000
Opfer von modernem Sklaven-
handel in der Schweiz. Bei der
Fachstelle wurden bisher 167 Frau-
en beraten. «Es werden aber jedes
Jahr mehr», weiss Doro Winkler.
Bei der Kriminalpolizei sind in der
Schweiz zur Zeit 20 Ermittlungs-
verfahren wegen Verdacht auf
Menschenhandel am Laufen. Vor
allem kleine Dealer haben sich
hier einen Markt erschlossen.

Nicht erhärtet sind die Schät-
zungen, dass diese Missbräuche
rund um die Euro 08 zunehmen
werden. Bei der Weltmeisterschaft
2006 in Deutschland haben sich
die Fans jedenfalls mehr über rote
Karten als an roten Laternen aufge-
regt. Für die Initiantinnen der
Kampagne «Euro 08 gegen Frauen-
handel» wäre eine solche Flaute im
Puff kein Argument zur Minderung
ihrer Anliegen. Der grosse Fussball-
Event ist einfach «eine einmalige
Chance, für den Kampf gegen Skla-
verei möglichst viele Menschen zu
erreichen». Andreas Panzeri

dringlichen Töne stammen aus
dem Oscar-gekrönten Film «There
Will be Blood». In Berlin wurde
die Musik mit dem Silbernen Bä-
ren ausgezeichnet.

Pius Walker und die Auftragge-
ber sind gespannt, wie die Stim-
mung ihres rund 60 Sekunden lan-
gen Films das Publikum in der
Schweiz berühren wird. Der Spot
wird nämlich während der Euro 08
nicht nur im Fernsehen, sondern
auch auf allen Grossleinwänden
beim Public Viewing gezeigt. Dort
soll der Spot kurz vor Spielbeginn
aufrütteln und das Publikum auf
das Schicksal der versklavten Frau-
en aufmerksam machen. Ein muti-
ger Steilpass für eine menschliche
und politische Botschaft kurz vor
dem sportlichen Spektakel. 

Bekannte Zürcher Politiker
zeigten sich bei einer Vision jeden-
falls erschrocken: «Will man mit
dieser Kampagne die gute Stim-
mung der Euro 08 zerstören? Wie
wird dieser Film bei den Fans auf
die Stimmung schlagen?» Die Ue-
fa stellt aber die attraktive Werbe-
zeit an zwölf Public Viewings gratis
zur Verfügung. Die UBS gibt bei
ihren Arenen wenigstens Rabatt.  

Die Werbeagentur sieht mit
ihrem Spot die Aufgabe erfüllt, die
Menschen für den sich ausbreiten-
den Frauenhandel in der Schweiz
zu sensibilisieren. «Wir wussten,
dass sechzig Sekunden der Trag-
weite dieser Problematik niemals
gerecht werden können. Aber wir

Aufwühlend: Der unter der Regie von Jeff Thomas entstandene Spot über die moderne Frauensklaverei lässt niemanden kalt.

Dreharbeiten in Prag: 200 Frauen und 100 Männer standen während 24 Stunden als Statisten vor der Kamera.

Prostitution Walker
drehte einen beklem-
menden Spot gegen
den Frauenhandel.

>> EtatNews

Clus hält Graubünden fit
Tourismus Der Kanton Graubünden lan-
ciert diesen Sommer das umfangreiche
Aktionsprogramm «Gesundes Körperge-
wicht Graubünden 2008-2011». Das
Programm hat zum Ziel, die Ernährungs-
und Bewegungsgewohnheiten der Bünd-
ner Kinder positiv zu beeinflussen. Be-
gleitend zu den einzelnen Massnahmen
und Projekten ist eine tragende Kampag-
ne zur Bekanntmachung des Programms
und zur Motivation der Anspruchsgrup-
pen geplant. Das Amt für Volksschule
und Sport sowie das Gesundheitsamt
Graubünden schrieben die Kampagne in-
klusive Branding- und Naming-Vorschlag
zum Pitch unter fünf Agenturen aus. Das
Konzept von Clus Werbeagentur ASW
aus Chur überzeugte die verantwortliche
Projektgruppe mit einer direkten und po-
sitiven Ansprache der Zielgruppen, ei-
nem einprägsamen Claim und konkreten
Massnahmen in der Umsetzung. 

. . .

Bluespirit mit Hilcona
Verpflegung Bei einem Pitch um die Hil-
cona-Kampagne für den Impulsmarkt
setzte sich Bluespirit aus Zürich gegen
weitere Agenturen durch. Zum Relaunch
der Hilcona-Sandwiches realisiert die
Agentur einen Massnahmenkatalog in
den Kanälen für Convenience-Food und
Kioske. Zentrale Themen der BTL-Betreu-
ung sind die Frische und Natürlichkeit der
Produkte. Erste Arbeiten werden ab Juli
zu sehen sein. Hilcona ist in Liechtenstein
domiziliert und produziert an 365 Tagen
im Jahr Produkte im Bereich Convenien-
ce Food für verschiedene Abnehmer.

. . .  

Edit Weibel mit Leonard
Mode «Wir sind stolz, mit Leonard Paris
erneut ein exklusives Modelabel von
weltweitem Renommée betreuen zu
dürfen», meldet Edit Weibel. Seit dem 1.
März agiert die Zürcher PR-Agentur als
offizielle Pressestelle des traditionsrei-
chen Familienunternehmens für die
Schweiz und Österreich. Die Aufgabe
umfasst die Betreuung und Beratung bei
allen Kommunikations- und PR-Aktivitä-
ten sowie die professionelle Begleitung
des Expansionskurses.

. . .  

Jenni kommuniziert für
das Splügenschloss
Hotellerie Die neue Geschäftsleitung
des Boutique-Hotels Alden Splügen-
schloss in Zürich wird ab sofort mit Jen-
ni Kommunikation zusammenarbeiten.
Jenni Kommunikation wird die Direktion
in Kommunikationsfragen beraten und
die Kommunikationsstrategie des Hotels
in der Schweiz umsetzen. «Wir wollen
das Alden Hotel Splügenschloss mit
Jenni Kommunikation als Zürichs füh-
rendes Boutique-Hotel positionieren», so
Hoteldirektor Reto Monticelli. 
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